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2 bis 5 m unter dem Meeresspiegels liegt 3 ft. Der äußerlich
majestätische, bei Oboti 700 und bei 8inkol 350 na breite
Strom ist der einzige und zugleich höchst zweifelhafte Ent
wässerungskanal des Scutarisees. In großen Windungen
von über 30 km Gesamtlänge — in der Luftlinie würde die
Entfernung höchstens die Hälfte ausmachen — durchschneidet
er trügen Laufes eine so wenig geneigte Fläche, daß sein
Gefälle im allgemeinen nicht mehr als 1:1000 Beträgt 35).
Stellenweise fehlen starke Strömungen allerdings nicht, und
Schwarz, der die Bootfahrt stromaufwärts machte, schildert
sehr lebhaft, wie seine Londra oft nicht die Mitte der Fahr
bahn halten konnte und rasch abwärts getrieben ward und
wie an andern Stellen wieder die schmutziggelben Gewässer
sich unmerklich dahinwälzen oder ganz festgebannt schienen 36).
Da hierbei das unbedeutende Gefälle nicht in Frage kommt,
so ist die Ursache in den zahllosen Untiefen, Strudeln und
dem Wasserstande zu suchen. Schwarz bereiste die Bojana
in der zweiten Maiwoche, wo sie trotz ihres breiten Bettes
die Fluten kaum zu fassen vermag, und, von den Ufern
eingeengt, brausend dahinschießt. Ich besuchte dieselben Gegen
den Anfang Oktober, also bei Niederwasser; und weder bei

meiner Wanderung längs des Stromes, noch bei der Über
fahrt in Oboti und an den Engen von Belaj war eine auf
fallende Geschwindigkeit desselben wahrnehmbar; im Gegen
teil, ein Mann setzte uns ohne große Mühe über.

Das Gefällsverhältnis ändert sich aber mit der nach ver
schiedenen Berichten verschieden berechneten Meereshöhe von
Seutari. Die Karte von Zentraleuropa des k. k. Militär-
Geographischen Instituts giebt 18 m. an, eine Zahl, die sich
auf die erste Etage des zur Messung benutzten Hotels bezieht.
Nach einer Bemerkung des Beobachters ist sie um 5 m —
die Höhe des Beobachtungsortes über dein natürlichen Boden
— zu verringern, und daraus ergäbe sich die Cote 13, die
wegen der Ähnlichkeit von 3 und 8 sehr leicht als 18 von
einer Karte in die andere übergehen konnte. Lassen wir die
mit 29 m entschieden falsche Bestimmung A. Bouss 37 ) bei
Seite, so wurden 1873 auf trigonometrischem Wege gar nur
4,9 m ermittelt, während auf einer nicht veröffentlichten
österreichischen Karte die Bojana gleich unterhalb der Brücke
mit 11m veranschlagt ist. Schwarz giebt 10 m als See
höhe an 38); und meine Ablesungen auf der Bojauabrücke
ergaben nach Abzug des in jener gewitterreichen Zeit minde-
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stens fti 5 rn betragenden Wahrscheinlichkeitsfehlers und der
auf 5 bis 6 m zu schätzenden Höhe der Brücke über dem
Niederwasser des Stromes 10 bis 11 m. Demnach läge der
Seespiegel auch nicht tiefer, da er nur durch eine sumpfige
Niederung von der Stadt getrennt ist und allwinterlich den
Bazar überschwemmt. Obwohl eine so unbedeutende Differenz
das Gefüll der Bojana kaum merklich beeinflussen würde, so
ist sie um deswillen interessant, weil sie abermals die ab
weichenden Ergebnisse zeigt, die mit den verschiedenen Arten

 der Höhenmessung verknüpft sind.
Immerhin könnte der Strom eine genügende Wasser

menge abführen, wäre sein Bett nicht so oft von Schutt-
 ablagerungen versperrt und die Tiefe gleichmäßig verteilt.
Diese beträgt von der Mündung bis Oboti bei Normalwasser
5 bis 10 m und gestattet größeren Schiffen den^ Zugang
bis zu jenem Orte, der daher neben Dulcigno und 8inkol als
der Vorhafen von Seutari gelten kann und der geeignetste
Platz für die türkische Zollstation ist 39 ). Denn nunmehr
sinkt die Tiefe schnell auf 1 bis 2 m herab und macht das
Umladen der Waren in kleinere Fahrzeuge notwendig. Die
hindernden Verstopfungen, der gleich zu besprechende Ein
bruch des Drin und das schwache Gefälle erschweren und

verlangsamen den Abfluß, so daß sich die Sinkstoffe vor
nehmlich im Oberlaufe niederschlagen und bei Niederwasser
 Sandbank an Sandbank bilden, während man im Unterlaufe
zu derselben Zeit nur mittels Fähren von einem Ufer zum
andern gelangen kann.

Auch hier verhüllt eine mächtige Humusschicht, die sich
2 Hz bis 3 V 2 m- über den Strom erhebt, das anstehende
Gestein so gut wie ganz, und das schmutzige Wasser ist wegen
seiner Überladung mit feinen Bestandteilchen zum Austritt
geneigt 40 ). Die periodischen Überschwemmungen nehmen
bereits einen Raum von 8 km beiderseits der Ufer ein, beim
Drin wiederholt sich das Gleiche: kurz, die weite Niederung
ist denselben Erscheinungen unterworfen, wie die Gefilde um
den Skadarsko Jezero.

Da durchbrach während des Winters 1858/59 der hoch
angeschwollene Drin nach Aussage der Eingeborenen in einer
Nacht die Ebene und bohrte sich einige Minuten unterhalb
des Festnngsberges von Seutari durch die Barre, welche ihn
noch von der Bojana trennte, senkrecht in das Bett der
letzteren ein. Zwar hatte er schon früher seine Richtung
mehrfach gewechselt, dabei den Kiri aufgenommen und eine
 Vereinigung mit der Bojana hergestellt; aber so groß war


